Indische Musik

Thema: Tabla

1.
Tala

Tala, das essentielle Element des Rhythmus, ist ein geordneter, rhythmischer Zyklus, der eine bestimmten Anzahl von Zählzeiten (Matras) aufweist, die wiederum in größere Abschnitte (Vighags) zusammengefasst sind. Anzahl und Anordnung dieser rhythmischen Einheiten und die damit verbundene Verteilung von Schwerpunkten bestimmen den Charakter eines Tala. Man spricht deshalb auch von additiver Rhythmik. So umfasst beispielsweise der gerade, symmetrisch geordnete Rhythmus Teental 16. Matras, die in vier Gruppen zu je vier Schlägen angeordnet sind: 4+4+4+4. Innerhalb eines Zyklus bleibt dem Instumentalisten und dem Tabla-Spieler Zeit zur Improvisation.

Jede Art, eine Trommel zu schlagen, sei es mit einem Finger oder zwei, mit der flachen Hand auf dem Rand oder in die Mitte oder dergleichen mehr, wird durch eine Silbe dargestellt. Dadurch kann der Musiker sehr komplizierte Variationen auswendig lernen und sie sogar ohne zu spielen durcharbeiten.

2.
Tabla

Die Tabla ist ein sehr verbreitetes indisches Rhythmusinstrument. Sie besteht aus zwei einzelnen Handtrommeln, Bayan und Dayan genannt, die fast immer in Kombination verwendet werden. Beide besitzen einen unten geschlossenen Korpus und sind mit einem Fell aus Ziegenleder bespannt, das am Rand ringsum von einem zweiten Fell überzogen ist. Auf dem Fell ist eine spezielle, schwarze Paste (u.a. aus Reismehl und Eisenspänen/Pech) aufgetragen, welche die Reinheit des Klanges beeinflusst. 

Die Spieltechnik der Tabla arbeitet mit dem differenzierten Einsatz der einzelnen Finger und erlaubt – auch Dank der Kombination zweier recht unterschiedlicher Instrumente und des komplexen Fellaufbaus- eine Fülle unterschiedlichster Klangfarben.

· Bayan: 

Die Bayan ist eine bauchige, paukenförmige Basstrommel, die heute überwiegend aus verchromtem Kupfer gefertigt wird. Die Fellspannung erfolgt hierbei mittels Schnürchen. Sie wird meist abwechselnd mit Zeige- und Mittelfinger der linken Hand geschlagen. Der Handballen liegt dabei auf dem Fell auf und moduliert mit seinem Druck die Tonhöhe. Der Trommler gibt auf der tiefer klingenden Bayan das metrische Grundmaß an.

· Dayan:

Die kleinere, zylinderförmige Dayan besitzt einen helleren Klang als die Bayan. Für den Bau dieses Instruments werden verschiedene schwere indische Hölzer verwendet. Shisham ist heute eine der gebräuchlichsten. Ihr Korpus wird meist relativ grob bis zur Mitte ausgehöhlt. Zwischen Korpus und Spannriemen sind Stimmklötze geklemmt, wodurch die Dayan sehr präzise auf eine Ton gestimmt werden kann. So ist es möglich, durch Verschieben der Stimmklötze den Klang der Tabla den Erfordernissen der entsprechenden Raga anzupassen. Diese Trommel wird mit der rechten Hand an verschiedenen Punkten des Fells angeschlagen und zwar entweder mit der Handfläche, dem Handgelenk, mit einem oder zwei ausgestreckten Fingern beziehungsweise Fingerspitzen.

5.)
Tabla in der indischen Musiktradition

Die Tradition der klassischen indischen Musik kennt keine niedergeschriebenen Noten. Die Überlieferung der Kompositionen vom Lehrer auf den Schüler bildet das Gedächtnis dieser Kultur.

Tabla-Kompositionen werden in Form von gesprochenen Silben, den sogenannten „Bols“, überliefert. Diese repräsentieren einen bestimmten Anschlag (z.B.: Dha) oder eine bestimmte Schlagkombination (z.B.: Tete Kata Gha Dhi Ghi Ne). Der Rhythmus, in dem diese Silben gesprochen werden, entspricht der rhythmischen Struktur der Komposition. Die Bols stellen aber nicht nur eine Art gesprochene Partitur dar, sondern amen weiters klanglich den Klang des Anschlags nach.

Entscheidend für die Spielweise eines Tabla-Spielers ist die Zugehörigkeit zu einem bestimmten Gharana. Als „Gharanas“ bezeichnet man die regionalen Instrumentenschulen der nordindischen Musik, die jeweils einen recht unterschiedlichen Stil pflegen. Das Wort Gharana bedeutet „Sippe“ oder „Familie“: In erster Linie basiert ein Gharana auf einer Art Stammbaum, an dessen Beginn ein besonders kreativer Musiker steht, der einen neuen Stil begründet. Das Wissen um Gestaltungselemente, Kompositionen und die Aufgabe, den Gharana nach außen zu repräsentieren (Khalifa) wird innerhalb der Familie weitergegeben. Es werden auch Schüler des Meisters in diese Familien aufgenommen, die allerdings den Titel „Khalifa“ nicht tragen dürfen.

6.)
Arten (Sangit) der Tabla-Begleitung

Neben der solistischen Gestaltung der Tabla-Komposition unterscheidet man verschieden Arten der Tabla – Begleitung, die sogenannten „Sangit“, innerhalb einer Jhor- oder Jhalla-Phase einer Raga.

Während die Tabla-Begleitung in früheren Zeiten auf das mehr oder weniger variierte Spiel der Theka im gewohnten Teental-Rhythmus eingeschränkt blieb, ist sie inzwischen zu einem wichtigen Bestandteil der klassischen indischen Musik geworden; die Beschränkung auf Teental ist einem reichen Spektrum an Talas gewichen. So werden innerhalb einer einzigen Raga oft mehrere Talas nacheinander gesetzt. Damit sind sowohl die Anforderung an die Virtuosität des Tabla-Spielers, aber auch seine Möglichkeit zur künstlerischen Entfaltung erheblich gewachsten.

Jawabi Sangat:

Hier wird eine rhythmische Sequenz des Sitar-Spielers auf der Tabla nochvollzogen

Sath Sangat:

Fast gemeinsam werden rhythmische Phrasierungen von Sitar und Tabla durchgeführt. Wichtig ist hierbei das gleichzeitige Beenden der Sequenz auf Sam.

Sarant Sangat:

Darunter versteht man eine Art Dialog zwischen Sitar und Tabla, bei dem Spannungsfelder aufgebaut werden.

Jawab Sawai:

Dies ist ein Dialog in Frage und Antwort zwischen Sitar und Tabla. 

Auch der vorherrschende Stil eines Stückes (Dhrupad [ein altertümlicher, religiös motivierter Stil], Dhyal [Klassik] oder Thumri [leichte Muse]) verlangt vom Tabla-Spieler sensitive Anpassung seines Spiels.
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